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Heinrich Larſen ſaß e zwei Stunden in den Fichten lehnte
an einem n Stamme und rauchte eine Zigarre nach
der andern und kräftig paffend wie es ſeine Art war wenn
er n te blaue Rauch zog luſtig gegen die eEinmal ein roter Kopf mit 7 glänzenden Augen aus
dem Larſen griff der Büchſe und ſtellte ſie mißmutig
wieder neben ſich Füchslein aber ſchnupperte nach der frem
den beißenden Luft und verſchwand Mochte es Er war ja
eigentlich nicht der Füchſe wegen hier ſondern er wollte eine Stunde
ruhig nachdSe ſtand auf und vertrat ſich die Beine Er war ſehr unzu

frieden mit ſich weil er nun zwei Wochen auf dem Gute weilte
und Tane Erna Hollenberg nicht das entſcheidende Wort gepevchen tte r d Und weshalb zögerte er

wirtüich die Urſoche daem daß er die Gueherrin ſollen allein

n faſt immer mit ihrer zuſammen warorheit war doch kein Kind das ſolche Gründe ſuchte
Oder kam es daher daß ſie ihn ſo und fragend anſah
als wollte ſie ſagen An wen denkſt du Doch nicht an mich

Larſen warf die Flinte auf den Rücken und zog die Uhr Die
Frauen hatten verſprochen ihn abzuholen Er tat ein paar raſche
Schritte gegen die eiſe um zu ſehen ob ſie noch nicht kamen
Aber die iſe knickte in der Mitte ſeitab und verſperrte die
Ausſicht Da überkam ihn eine Unruhe Er ſehnte ſich nach Frau
Erna nach ihrem braunen Haar ihren Augen die ſo hochmütig
blicken konnten und doch ſoviel Güte in ſich bargen nach ihren
kühlen weichen Händen Aber er 1 ſich auch er konnte
es nicht leugnen nach der ſchlanken Mädchenhaftigkeit Renatens
Erklärte er ſich Frau Erna ſo gewann er auch Renate Und ſie
um ſich zu haben ähnelte der Freude die man an der erſten maltblauen Hyazuthe hat Sie ſteht auf dem Fenſterbrett und ſpinnt

ihren Duft leiſe ins ger und doch iſt es als durchduſte ſie das
ganze Haus als fülle ſie alle Räume mit ihrem lieben Blüten
ſchein Aber war dieſe Freude an Renate ſo wirklich rein

väterlich Sie war acht 7 jünger als Von
Erna Altersunterſchied war alſo nicht bedeutend Er ſelbſt
war in der Mitte der Dreißiger und ſeine zahlreichen Reiſen hatten
ihn braun ſehnig und geſpannt gemacht Ohne Zweifel war er
noch ſehr jung Doch was ſollten dieſe törichten Gedanken

Und er machte eine energiſche abwehrende Handbewegung und
ſprang über den rieſelnden Bach auf die breite e die in
langer ſacht ſich ſenkender Linie gegen die Felder ſtrich Unten
bewegten ſich zwei Figürchen Kamen ſie oder gingen ſie hinab
Nein ſie kamen Es war Erna und Renate Er erkannte die
letztere an der weit ausholenden Armbewegung mit der ſie ihren
Bergſtock auf den Boden e te Er wollte ihnen raſch
entgegengehen beſann aber eckte mit ſcheinbarer Ge
laſſenheit eine neue Zigarre an ſah ſich ein paarmal um und ging
dann erſt mit weiten langſamen Schritten bergab Bei der großen
Eiche trafen ſie zuſammen

Nun fragte die Gutsherrin
Jhre Füße werden ſich noch eine Weile gedulden müſſen Der

rote Schlingel kam nur einmal mit der Naſenſpitze zum Vorſchein
Wir müſſen graben

Er hatte ihr einen Vorleger aus dem Fuchsbalg verſprochen
ſicht iſt wie in der Fabel wo die drei Geſellen den Bären unter
ich teilen

Und wie er kommt klettern ſie auf den Baum fiel Renate ein
Nun auf einen Baum bin ich zwar nicht geklettert

Wirklich nicht fragte Frau Erna
Es ſollte ein Scherz ſein aber er fühlte daß mehr darin

e und nahm ſich vor noch heute von ſeinem Baume herab
zuſteigen

Renate ſah ihn an Und wieder war es ihm als verbreitete
ſich der Schein ihrer blauen Augen um ihre Geſtalt ſo daß ſie blond
im blauen Glanze ſtand

e der Fichte war eine Bank die morſch und verfallen aus
ah

Wir müſſen ſie erneuern ſagte Frau Erna Renatens
Vater hat ſie einſt aufſtellen laſſen Man konnte früher über die
Fichten hinweg das Gut ſehen Knüpft ſich nicht eine Sage an
die alte Eiche

Ja ſagte Renate Ein Ritter liebte zwei Schweſtern die
auf einer Burg wohnten die hier geſtanden haben ſoll Er konnte
ich nicht für eine entſcheiden zog in die Welt und blieb lange

hre verſchollen Als er als graubärtiger Mann zurückkam war
die Burg verbrannt und von den Schweſtern war jede Spur ver
loren Da J er in der Nähe zwei Eichen und ging wieder
We Land e hat der Blitz vernichtet und dies hier iſt die
andere

Es war dämmerig geworden Die Frauen ſchwiegen und
ſtanden unſchlüſſig

Wollen wir noch einen Weg machen fragte Larſen
Durch die Fichten und dann am Waldſaume nach Hauſe

meinte Frau Erna
Bitte geht ihr voran, ſagte Renate ich nehme Bärlapp
Moos mit

Sie hatte 9 einen Kranz um des Vaters Bild hängen und
nahm meiſt Bärlapp dazu weil der Verſtordene dies Gewächs
gern gehabt hatte und es durch ſeinen Forſtaufſeher in ſeinem
Holze ſchützen ließ So blieb ſie zurück indes die beiden vor

ingen Sie kamen in eine Schneiſe wo die Feuchte aus dicken
ospolſtern ſtieg
Jch weiß nicht was mit Renate iſt, ſagte Frau Erna ſie

iſt ſeltſam verändert und macht mir Sorge Zärtlicher iſt ſie und
lieber als ſonſt zu mir Aber es fehlt ihrem Entgegenkommen die
ruhige Vertraulichkeit und etwas Fremdes Stürmiſches iſt darin
Das liegt ſonſt nicht in ihrer feinen zurückhaltenden Natur

Er wußte nicht was er dazu ſagen ſollte Sie hatte nur ein
einziges Mal mit ihm über Renate geſprochen Das war damals
als der Gutsherr nach halbjähriger zweiter Ehe ſtarb und Frau
Erna mit dem dreizehnjährigen Mädchen l

pra unten kullerteEin paar Rehe gen quer über den Weg
ein Bach durch Steingeröll Der gegenüberliegende Berghang war

blau überſchleiert Eichen und Bergahorne ſtanden braun und gelb
im blauen Duft Der Wind kam über die Höhe und bog die
Fichten Frau Erna ſchauerte leicht

Bald kommt der Winter ſprach ſie leicht

W Sie ihnWas heißt fürchten Es wird ſehr einſam bei mir werden
ger Weshalb wollte er fragen Aber er brachte die Frage nicht

aus
Sie kamen an den Waldſaum Vor ihnen lag das breite Tal

dahinter ein Bergzug ſteil und ma aufſtieg Alles lag im
Blauen Unten das Dorf davor ſich weiß aus dunkeln Baum
maſſen das Herrenhaus erhob Kinderſtimmen kamen aus dem
Dorfe und auf den Feldern glühten ein paar ſpäte Krautfeuer
Die nahen Kornäcker waren än von junger Saat und es
ab ſchön aus wie ſich die zarte Silhouette eines ſachtſteigenden

egrünten Ackers gegen eine ſchwarze Fichtenmauer legte Die
Umriſſe der Bäume und fernen Häuſer der Büſche und Boden
wellen wurden weich eheimniſſe zu wandern die

n d de r ate 7 Jzuſammen on e enDie Feuer glommen wie freudige Hoffnung Es war die Stunde
in der alles Erloben reicher und ſchöner wird

Larſen wurde weich Aber u n keit verlor ſichDe De ſein Leben und ſeine Zukunft mit len Händen an

greifen
Wo nur Renate ſo lange bleibt fragte Frau Erna
Wünſchen Sie daß ſie jetzt kommt

Er griff nach ihrer Hand Sie wandte ſich ihm zu
Nein ſagte ſie mit bebender Stimme denn Sie haben

mir etwas zu ſagen
Muß ich es jetzt noch ſagen fragte er ihre Hand an die

Lippen ziehend
Ja das müſſen Sie

Und ſie zog ihre Hand zurück Da begann er zu ſprechen von
ſeiner Liebe zu ihr die nun ſchon Jahre gedauert hatte Er fand
ſchöne wohlgeſetzte Worte an denen er im Augenblick ſelbſt eine
kleine Freude hatte Und der Augenblick hatte ihn ſo im Bann
daß ihm das gar nicht verdächtig vorkam Dann war er zu Ende
Aber ſie ſchwieg zu allem

Frau Erna fragte er betroffen
Jch fühle daß dies mir galt, ſagte ſie da denn es war

ſchön und wohlgeſetzt Verzeihen Sie lieber Freund aber mir
war als hätten Sie ſoeben konverſiert Sie würden zu einer
andern anders geſprochen haben

Er machte eine abwehrende Handbewegung Aber ſie miß
lang Er wollte Aber er war zu ehrlich dazu denn er
wußte mit einem Male daß ſie recht hatte wußte nun daß er
Renate mehr liebt als

Laſſen Sie nur Larſen ſagte ſie als ſie ſah wie er ſich
quälte Es war nur die blaue Stunde Das Leben dieſer Stunde
verweht raſch und das andere echte dauert lange Wir beide
ſollten ſo verſtändig ſein unſer Handeln danach einzurichten ſelbſt

wenn es einem von uns ſchmerzlich würde Renate liebt Sie
Larſen Und nun laſſen Sie mich gehen Jch will zu Hauſe die
Lichter anzünden damit ihr beide ins Helle kommt

Sie nickte ihm zu und ſchritt voran gegen das Dorf
Larſen ſtand verloren und blickte ihr nach Er konnte es nicht

ſehen daß ihre Augen voll Tränen waren Aber dann atmete
er tief auf und ſah in den Wald Da ſtand Renate blaß zwiſchen
den dunkeln Fichten

Renate rief er leiſe und ging zu ihr

In Paris
Von Peter Scher

Nachdruck verboten

Ungefähr in der Mitte der vom Boulevard Sebaſtopol ab
zweigenden Rue St Antoine befindet ſich im Erdgeſchoß eines
ziemlich verwahrloſten Hauſes die Brasserie aux trois mousque
taires Wirtshaus zu den drei Musketieren Die kleine Spelunke
mit ihren drei ſchwarzgeräucherten Tiſchen und Bänken iſt wie ge
ſchaffen um beim Aperitif Kaffeegetränke die Köpfe zuſammen
zuſtecken und Dinge zu erörtern die unter der glorreichen Regie
rung der Republik eigentlich nur mit der Fauſt in der Taſche ge
dacht werden dürften Jnwieweit die Freundlichkeit und das Ent
gegenkommen der Wirtin Madame Romilly auch das Fett
polſter m das Zuſtandekommen dieſes Zirkels der Miß
vergnügten begünſtigt hat iſt unerheblich Tatſache iſt jedenfalls
daß an dieſem Orte h ſtattfinden über deren Be
denklichkeit ſog ſchon Aeußerungen bis zu Kommiſſar Bilhoud
gedrungen ſind der infolgedeſſen wachſam geworden iſt Jndeſſen
pfeifen die kritiſchen alten Kampfhähne auf Bilhoud und ſeine
Schergen wie denn überhaupt der Geiſt der Unbe mäßigkeit
und galligen Nörgelei immer offenkundiger ſein Weſen treibt Sie
haben um Bilhoud zu verhöhnen an der Tür der Braſſerie eine
Glocke angebracht deren Lärmen ſelbſt die hitzigſte Debatte unter
bricht bis ein Neuankommender genügend legitimiert iſt

Madame Romilly deren Gatte ſeit Ausbruch des Krieges im
Felde ſteht und die ſchon aus dieſem Grunde gegen die Re
gierung voreingenommen iſt billigt durchaus die Tendenz der
Unterhaltungen ja ſie ſteigert ſogar mit Vorliebe die Erregung
durch temperaimnentvolle Zurufe und fühlt ſich geſchmeichelt wenn
ihr darob von einem der Verſchwörer ein anerkennender Knuff

zuteil wird r
An einem reqneriſchen Nachmittag ſaß der Zirkel der Mißver

qmnügten eifrig politiſſierend beifſammnen Es war da um nur die
Markanteſten zu nennen Voter Lefevre der Buchbinder aus
dem kleinen Esladen der noch im Anfang des Krieges mit den
Poſtkartenkorikaturen auf le Ka ser qut verdient hatte und da
mals infolgedeſſen zu den Zufriedenen gehsrte jetzt ein erregter
Greis von fanatiſcher Widerfetzſichkeit Sein Sohn Auguſte war
an der Somme gefallen ſein Schwiegerſohn verwundet in deutſche
Gefangenſchaft geraten Da war auch der lahme Schloſſer
Kambert von dem mancher ſich erinnern konnte wie er im erſten
Kriegsjahr allen die Ohren vollgejammert hatte daß er infolge
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ſeines Leibſchadens verurteilt ſei daheim zu bleiben und der nun
wenn e der Name Poincaré J wurde wie ein
gereizter Stier losging und wenn n a noch
durch Zurufe anſpornte eine ganze Liſte ſter zum
beſten gab die er am Halſe aufgehängt zu ſehen wünſchte Da
waren ferner einige entlaſſene IJnvaliden die mit ihren Kriegs
erfahrungen nicht hinterm Berge

age die allen dem abgekamen hier Einzelheiten
brühten Lambert die Haare ſträuben machten Und der Refrain
von allem war immer wieder Glaubt ihnen nicht wir werden
angelogen und betrogen Von der Regierung von den Eng
ländern von allen Alles iſt Schwindel

Unſere Regierung Poincaré fing einer ziemlich
lichſache an

gen ſie der Teufel brüllte ſogleich puterrot der Schloſſer
ambert

h Recht ſo Ariſtide feuerte Madame von ihrem Verſchlag
er an

Die I e 7 nur ſtumm abwehrende Bewegungen on en
Lambert 4 tn benuns wie ein Pfahl eiſch die Deutfchen er ver

biuten wirl
Aber Le Journal ſchreibt doch
Rindvieh l ſchrie Lefevre ſogleich die ſchüchtern einwendende

St mme nieder
Einer der Soldaten ſpie aus Und ein anderer wiederholte

mit einem Ausdruck tödlicher Verachtung Die Zeitungen
Glaubt denn einer von euch was die uns über die Deutſchen
an begann nach einer kurzen Pauſe der einarmige Kor

poral
Es iſt aber doch erwieſen wagte die zaghafte Stimme

von vorhin wieder einzuſchalten
Was ift erwieſen Haben Sie mit ihnen gekämpft Er

wieſen iſt nur daß ſie wie die Teufel kämpfen domnerte der
Korporal worauf der andere ſich duckte

n dieſem Augenblicke rief aus der hinterſten Ecke der zweiten
Bank eine hohe dünne Stimme Meſſieurs zankt euch nicht
bleiben wir oſenEs war onſtenr Savarin der ſich erhoben hatte und nun in

ſeiner 7 hageren Größe mit theatraliſch ausgebreiteten Hän
den die Aufmerkſamkeit der anderem an ſich riß Savarin der
jedem Kind bekannte charmeur oiseaux den alle an ſchönen
hellen Friedenstagen froh und ſtrahlend in den Tuilerien geſehen
hatten wie er die Spatzen im weiten Umkreiſe beſchwörend und
jeden bei ſeinem Namen rufend mit wohlwollender Hoheit die
Souſtücke für ſeine Unterhaltung nät den Vögeln J

Wie ein Stich ging es allen durchs Herz als ſie chten
wie weit das alles hinter ihnen lag eAchtungl rief Madame Romilly giſch Achtung Kin
der Herr Savarin will zu euch ſprechen Und i ſahen
alle mit ehrfurchtsvollen Blicken auf den Alten der ſeinen dünnen
Hals aus dem hohen Vatermörder reckend mit n
Miene auf ſie ſah die Hand am breiten Bande des Monokels

Vor ihm auf dem Tiſche ſtand ein kleiner Käfig mit ſeinen drei
berühmten Lieblingsſpatzen die er ehemals in den Tuilerien unter
freiem Himmel charmiert hatte

Und Savarin begann Kinder es iſt alles Schwindel
ihr habt recht Erinnert ihr euch an den Sommer vor dem Kriege

lle nickten Einige ſeufzten ſchwer
Ach ich ſehe es euch an daß ihr euch nur zu gut erinnert

Jhr alle habt mich damals in den Tuilerien beſucht jeder ha
mir ſeinen Sou gebracht Wir alle waren glücklich ihr und ich
und meine Spatzen

Er nahm den Käfig öffnete die Tür und ſtellte ihn wieder auf
den Tiſch Wißt ihr noch wie ſie hießen meine drei Jetzt
Meſſieurs Savarin nahm unwillkürlich Ton und Haltung des
berühmten Zauberkünſtlers an und rief mit erhobener Stimme
in den Käfig Komm heraus illustre danreuse Und zugleich
wippte mit tänzeriſchem Schritt ein ſchlanker Spatz auf den VTiſch

Und nun du buveur absinthe
Der Abſinthſäufer wackelte mit ſo ſchwerfällig betrunkenem

Gang heraus daß die Verſchwörer vor v brüllten Alle
waren aufgeſprungen und ſahen lachend auf die Vögel denen die
gerührte Madame Romilly ſogleich Krumen ſtreute die ſie eifrig
pickten dabei immer in ihrem charakteriſtiſchen Gang beharrend
Eine Zeitlang ſahen alle auch Saparin dem hübſchen Spiel zu
Der dritte Spatz ein völlig kahles Tierchen ſaß dabei noch immer
ſtill in ſeinem Käfig

Auf einmal fuhr ſich Savarin mit einer großen Geſte über die
Stirn nahm Haltung an und ſagte So war es früher Meſſieurs
früher in meinen Tuilerien jetzt aber ſeht her jetzt iſt
es ſo

Er nahm den ſchlanken Spatz in die Hand und ſagte Mustre
danseuse du biſt la France vor dem Kriege und du
er nahm den Abſinthſäufer in die Hand du biſt Monſieur
Poincaré Er ließ ihn unter dem grimmigen Gelöchter aller
über den Tiſch torkein ſo hat man uns regiert Meſſieurs

Als die Verſchwörer noch immer lachten daß es ſchallte ließ
Sovarin den dritten Spatz heraus der nackt und trübſelig hocken
blieb und erſt auf die Beſchwörung ſeines Meiſters kläglich vor
wärts hopſte

Und das Meſſieurs rief Savarin beide Hände erhebend
mit zilternder Stimme Das iſt la France heute

Es war mit einem Male ganz ſtill Savarin ſtand a
Augenblick mit aufgehobenen Armen Tränen in den Augen
Madame Romilly ſchluchzte laut auf und hielt das nackte Vögelchen
in beiden Händen Lefevre und Lambert räuſperten ſich wütend
Die Soldaten rauchten mit abgewendeten Geſichtern Eine Stimme
ſagte unſicher Genug genug Man ſoll mit dieſen Dingen
keinen Scherz treiben

Sehr wahr ſchrie ein anderer wenn es auch Savarin iſt
es geht zu weit

Wir find trotz allem Franzoſen
Mie Weiber ſeid ihr brüllte Lambert ergrimmt ihr könnt

bloß ſchimpfen er dagegen hat es euch richtig vorgeführt
Der alte Spatzenbeſchwörer hob Augen und Hände zur Decke

Wollt ihr ſagen daß ich Frankreich geläſtert habe Mit meinem
Herzblut würde ich



ren Hand drückte rnieder Platz Mit Sturmangriffe der woadtl und burgundiſchen DuSan n nach dem anderen bei ehe e e n
nennend wieder in den Käfig onokel war von Tränen

lagen Mit we Stimme wiederholte er für
ich Wenn ſie etwa

glauben ſollten keinen Sou nehme ich dafür
betretene Stimmung ſchallte plötzlich das Friſch der

r

Jn
Klingel Alle fuhren zuſammen und derZwei Invalden ein und ehe r umſtändlich auf die

hinterſte Bank
Während Minuten ſahen alle vorſichtig prüfend auf die

Ankömmlinge e waren keine Spielverderber redeten gerade
us und nannten alles beim rechten Namen ſo daß ſelbſt Lam
gleich igung zu ihnen faßte Als es ſich gar heraus

ſtellte daß ſie in Deutſchland gefan geweſen und unlängſt
ausgetauſcht worden waren belebte ſich Wege die Stimmung
Man gratulierte ſich zu den intereſſanten ſten die ſogar im
ſtande waren aus eigener Erfahrung über die Verhältniſſe in
Deutſchland zu berichten Lefevre fieberte vor Begier zu erfahren
unter welchen Umſtänden ſein gefangener Neffe leben mochte

Als die Soldaten über die ivität mancher Fragen lachten
und zum Beweis ihrer Erfahrung mit Schilderungen von Ein
zelheiten herausrückten ſtieß Madame Romilly indes ſie ihnen
reichlich Apéritif vorſetzte temperamentvoll den Wunſch aus ihr
Gatte möge baldigſt in Gefangenſchaft geraten Bei jeder Schil

derung die den Irrtum einer landläufigen Auffaſſung über die
Deutſchen zerſtörte hieb Lambert wütend auf den Tiſch und er
richtete ſymboliſ algen für die da oben

Die Unterhaltung wurde nur noch von den Mvaliden und
allenfalls von Lefevre und Lambert beſtritten die in der Art
protokollierender Unterſuchungsrichter das Erwünſchte aus den
Soldaten herausholten um ſchließlich wenn ſich ein Verdacht be
ſtätigt hatte ähnlich dem Chor in der alten Tragödie erläuternd
und verdammend einzugreifen Die übrigen verhielten ſich in auf
horchendem Schweigen Savarin fütterte kopfſchüttelnd immer
wieder ſeine Spatzen

Am Ende als die Jnvaliden erſchöpft verſchnauften brach
Lambert in den Schrei aus Nun urteilt ſelbſt werden wir be
logen oder nicht Und ohne eine Antwort abzuwarten wieder
holte er den Vergleich der ihm durch häufigen Gebrauch lieb ge
worden war Die Deutſchen ſitzen uns wie ein Pfahl im Fleiſch

wie ein verflucht feſter Pfahl Und zu den Soldaten ge
wendet Jſt s nicht ſo Kameraden ihr wißt ja aus Erfahrung
wie ſie ſind

Teufel ſind ſie ſagte der Jnvalide über die Auszeichnungen
geſchmeichelt Ja Teufel und niemand weiß wie man mit
ihnen rn werden ſo Jch für meinen Teil habe nur noch
eine Hoffnung

war die iſt Heraus damit ſchrien alle aufs äußerſte
geſpannt

Sie ſind zu anſtändig ſagte der Soldat blinzelnd und offen
bar vergnügt über die ratloſen Geſichter der andern

Was ſoll das heißen Reden Siel
Wenn ſie ſolche Barbaren wären wie die Zeitungen euch das

weismachen wollen Kinder da wären die bei ihrer Tüchtigkeit
längſt obenauf

Der Jnvalide dem das Thema geläufi z ſein ſchien ſtießſeinen Kameraden an Marcel Ginmneeſt dich noch an die

Geſchichte mit den Würſten
Marcel grinſte und nickte und als die andern in ihn drangen

fuhr der erſte fort Alſo im Anfang lagen wir uns wohl zwölf
Meter gegenüber und auf beiden ten wurde geſungen und
Muſik gemacht was Marcel das war eine andere Stim
mung Alſo eines Tages hält ein dicker Boche ein Bündel
ſolcher kleinen Würſte wie die Kerls ſie freſſen mit dem Bajonett
über den Graben Teufel cüch wir kriegen Appetit brüllen
acheter und ſchleudern ein Fünf Frank Stück hinüber Und

die Deutſchen ha die werfen uns die Würſte San vHo ho Ha ha ha werfen euch die Würſte zu brüllte

der ganze Verſchwörerklub
Still doch, ſagte der Soldat etwas ärgerlich wartet s doch

ab das Beſte kommt ja noch Es dauerte einige Zeit da
fliegt ein Papier in unſern Graben und wie wir s aufwickeln
was meint ihr was drin war Die Kerle hatten auf dem Papier
genau ausgerechnet was die Würſte koſten und das übrige Geld
hatten ſie hineingewickelt So ſind die Boches

Einen Augenblick war der ganze Zirkel ſprachlos verblüfft
dann praſſelte ein Gewieher los daß die Spatzen in Savarins
Käfig erſchreckt durcheinanderſtoben

Als ſich die überaus erheiterten Gemüter wieder etwas be
ruhigt hatten ſagte der alte Lefevre grübelnd Ein unbegreifliches
Volk Aber unſere Regierung

An den Galgen mit ihr heulte Lambert
Unſere Regierung fuhr Lefevre fort käte gut an uns wenn

ſie zuweilen etwas von dieſer hä ſonderbaren Art an ſich
hätte

Und Lambert ſetzte finſter brütend noch den Trumpf darauf
Beſonders wo es bei uns auch um die Wurſt geht

Kampf und Kriegshunde
Die Verwendung des Hundes im Kriege

Von Hans Runge

Mikon der 460 v Chr berühmte Maler der Amazonen
ſchlacht der Rückkehr der Argonauten die den Tempel der
Dioskuren zierte der Darſteller des gewaltigen Kampfes der Zen
tauren und Lapithen hatte auch teil an dem großen Gemälde
Die Schlacht bei Marathon trefflichen Hund von Mara

thon der den Perſern während der Schlacht übel zuſetzte ſo daß
ſein Körper mit vielen Wunden bedeckt war erblickte man auf
dieſem Bilde neben dem ruhmgekrönten Miltiades dem Polyarchen
Kallimachos zwiſchen waffenſtarrenden atheniſchen Hopliten ſamt
deren Oberführern den ze trategen

Unzweifelhaft beſaßen auch andere Völker des Altertums z B
die Perſer Jonier und Magneſier Kampfhunde 8 ſtarken Rudeln
ſollen die ehemals nordgermaniſchen Zimbern Kampfhunde ver
einigt haben Keltiſche Stämme in Gallien hielten nach Strabo
Bluthunde die treffliche Verteidiger der Wagenburgen waren
Aber die Gallier ſchritten auch zur Panzerung ihrer Hunde

befeſtigten Reiß und Stoßwaffen an dieſen Brünnen und ver
ahen die Halsbänder mit Stacheln oder haarſcharfen langen Dol

chen Eine dergeſtalt bewaffnete Hundegruppe diente tſächlich
273 Angriff heranſtürmender feindlicher Reiterſcharen Auf antiken

ronzen die Kampffzenen darſtellen gewahrt man häufig ge
pange Hunde

och im frühen Mittelalter wurden kettengepanzerte Hunde
die mit kurzen Spießen und Senſen mit Sicheln oder brennenden
Pechtöpfen verſehen waren feindlicher Reiterei entgegengeſchickt
Es ſoll ſchwierig für die Reiter geweſen ſein ihre Pferde vor demwilden Anſturm der blutglerigen Beſtien nur einigermaßen zügeln

und vorwärtsbringen zu können Ja es ſoll ach Ter

Die Burgunder ſollen ſiegreich das Feld behauptet haben nochin denſelben Jahre wurden ſie von den räſigeren Alpenhunden

bei Murten aufgerieben und viele zerriſſene Hundekadaver be
deckten die Gefilde ſo berichtet ein Zeitansſſiſcer Autor

a Euch vielgeliebter Vetter 4000 Hunde ausgeſuchte
beſte it den gleichzeitig eintreffenden 4200 erprobten Söldnern
wſe ich werdet Jhr es machen können und die Franzoſen be

ungene Mit dieſem Schreiben überwies Heinrich IV von England

Kaiſer Karl V die ſehnſüchtig erwartete Verſtärkung Jn
neuerer Zeit wandte General Taylor in Amerika wieder Kriegs
hunde an ganze Brigaden Bluthunde ſandte dieſer Heerführer
dem Feinde enlgegen

Eine Zeitlang war es gebräuchlich Hunde wohl auch Katzen
oder Geflügel mit brennenden Stoffen oder mit Töpfen die flam
mende Flüſſigkeiten enthielten S verſehen und dem Feinde ent
egenzuſchicken Mithelfer der Menſchen wurden die vierbeinigen

randſtifter erſ lich bei Belagerung von nStariciis Heldenſchatz aus dem Jahre 1720 ſind brandſtiftende
Hunde und Katzen dargeſtellt Der begleitende Text lautet

Viel Dings zeig ich dir jetzund anEin Hund und Ka verrichten kan

Wan du damit weißt n gugehn
Dein Feind muß große Noth ausſtehn

Das geſchiecht wenn du ein brennend Feur
Dieſer Thierlein eins mit Abendtheur
Thuſt hänken an und läßt ſie ſchnell
Laufen behende an Ort Stell

Als Wächter im Vorpoſtendienſt hat der Hund wohl von jeher
den Menſchen treffliche Dienſte geleiſtet Schild und Streifwachen
verließen ſich zum guten Teil auf Spürſinn und Gehör ihrer klugen
Begleiter

Ein hiſtoriſ Hund iſt der Pudel Mouſtache der unter
bei Marengo im Geländedienſte verbunden mit ſiche

rem Kundſchaften Hervorragendes ja Erſtaunliches leiſtete
Ehe Telephonie und Telegraphie bei den Feldhecrren ſich ein

führte wurde Hunden als Nachrichtenüberbringern großer Wert
beigemeſſen Als Zugtiere von Kriegsmaſchinen wir
Hunde in jetziger Zeit beim belgiſchen Heere Bei unſerem fieg
reichen Vordringen durch Belgien erbeuteten unſere tapferen Feld
grauen Be Maſchinengewehre die auf ein leichtes gummibereiftes Ge ahrt montiert von mehreren Hunden gezogen wurden

Bewährt hat ſich dieſer belgiſche Verſuch aber ten
In jetzigen Tagen ſchwerſter Käm und unerſchütterlichen

Ausharrens finden wir die menſchlichen Begleiter auf einen wich
tigen ſegensreichen Poſten geſtellt Freunde und Feinde die für
Sanitätsmannſchaften häufig unauffindbar ſchwer verwundet auf
unüberſichtlichem wenig zugänglichem Gelände umherliegen findet
der kluge gut abgerichtete Sanitätshund So ſtiftet der neuzeit
liche kultivierte Kriegshund entgegen ſeinen wilden Ahnen eitel
Segen Einſt ein wilder blutgieriger Waffengefährte jetzt einFreund Wohltäter und Retter ſchwacher verwundeter Menſchen

aus ſchwerſter Kriegspein

Die holde Lili im Lebenswerk
Goethes

Zum 100 Todestag von Lili Schönemann am 6 Mai

Eine Frau wie Eliſabeth Schönemann Goethes Lik von der
noch der 80jährige Dichter offen bekannte er wäre ſtolz geweſen
der ganzen Welt zu ſagen wie ſehr er ſie geliebt habe eine
Frau die neben rlotte von Stein dem Geiſt und Charakter
nach ſicherlich die bedeutendſte Frauengeſtalt geweſen iſt die ſich
der Liebe Goethes erfreuen durfte verdient es daß man ihrer
an ihrem 100 Todestage in kurzen Worten gedenkt Wir haben
es nicht nötig der ſpäteren Gemahlin des elſäſſiſchen Barons von
Türkheim ein Denkmal zu ſetzen denn das hat ſie ſelber getan
und zwar in den Werken zu denen ſie Goethe begeiſterte Aber
der Gedenktag iſt der geeignete Zeitpunkt dazu dieſes Denkmal
einer kurzen Betrachtung zu widmenWir wiſſen alle wie wer es Goethe der gewohnt war ſich

in den Häuſern von Gelehrten Künſtlern Geiſtlichen und Be
amten zu bewegen fiel ſich in die Atmoſphäre die der Salon der
Bankierswitwe Schönemann geborenen Orvilles atmete einzu
leben Dieſe Umgebung die Goethe abſtieß aber zugleich durch
den köſtlichen Schatz den ſie barg eben Lilis Perſönlichkeit anzogließ den Dichter ſingen Warum ziehſt du mich nwiderſtegch

ach in jene Pracht war ich guter Junge nicht ſo ſelig in der öden
Nacht Faſt gleichzeitig aber entſteht jenes liebliche Singſpiel
Erwin und Elmire dem ſich bald das ernſte dramatiſche Frag

ment Stella anreiht In beiden Frauengeſtalten iſt Lili ver
körpert die bereits damals Goethes Braut geworden war durch
das energiſche Eingreifen der Demoiſelle Delf aus Heidelberg der
alten Freundin der Familie Schönemann In dem Augenblick
wo Goethe dieſen Bund geſchloſſen hat fühlt er jedoch die Feſſel
die das Verlöbnis ihm bedeutet und er ſucht ſich in einer Dichtung
ſeiner Schmerzen zu entledigen Noch trauerte in Seſenhain Friede
rike noch ſchwebte dem Dichter das traurige Geſichtchen ſeinerPartnerin Anna Sibylle Münch vor und Wo ſah er in Lili

eine Verlaſſene Jch ginge zu Grund wenn ich nicht
Dramas ſchriebe ruft er wild in einem Briefe aus den Märztagen
des Jahres 1775 aus An der Uebereinſtimmung Stellas und
Lilts iſt nicht zu r Stella iſt als Fernando Goethe ihre
Bekanntſchaft macht 16 Jahre alt hat blaue Augen und blondes
Haar und hat ſich den Geliebten im Sturme erobert All das
trifft für Lili zu Weiter ſind Szenen aus dem Theater in Frank
furt und dem Landleben bei Lilis Onkel in Offenbach treulich dem
Erleben nachgedichtet Auch daß Stella mit Fernando entfſieht
berührt ſich eng mit der Wirklchkeit da Lili bereit war mit Goethe
nach Amerika zu gehen

Zahllos ſind die Spuren von Lilis Einwirkung auf Goethe
während der Schweizer Reiſe die der Dichter unternahm um ſich
über die Tiefe ſeiner Liebe zur Braut ſchlüſſig zu werden Wenn
in der erhabenen Natur Goethes Gedanken vaterlandswärts lieb
wärts fliegen ſo eilen ſie eben zu Lili zurück Heimgekehrt ver
lebt Goethe noch einige ſelbſtquäleriſche Tage mit Lill denen das
Entſtehen von Lilis Park zu verdanken iſt

Jahre vergehen Aus dem auf kurze Zeit berechneten Beſuch
in Weimar wohin Goethe geeilt war um nach der Löſung ſeines
Verlöbniſſes mit Lili die Geliebte zu vergeſſen ſollte ein lebens
länglicher Aufenthalt werden Wohl hatte Goethe im Jahre 1778
Lili damals bereits Frau von Türkheim wiedergeſehen und in
ihrem Glücke ſicherlich eine gewiſſe Beruhigung empfunden aber
dichteriſch gab Lilis Geſtalt Goethe vorläufig nichts Aber die
Leidenſchaft war keineswegs erloſchen ſie ſchlummerte nur und
als Goethe im Jahre 1793 die traurigen Schickſale des Barons
Türkheim und ſeiner Gemahlin erfährt die in den Strudel der

kommen ſein daß ſtarke Reiterhorden vor heranſtwaffneten Biuthunden in wilder Panik kehrtmachten franzöſiſchen Revolution geriſſen ſchweres Ungemach zu erduldengehabt hatten Ungemach das von Lill m hohen M und a

orm in die

einem ſchönen Ganzen meGeſtalt Dorotheas keine andere als Goethes holde L
zwar noch als Jungfrau aber mit der e und den Schickſ
der Revolutionszeit In einem Brief ntonie B
Goethe es ſelber geſtanden daß er Dorothea nach einem Mo
geſchaffen habe und dieſes Modell war Lili Schöne

Bis in ſein hohes Alter hinein hat dann Lilis Geſtalt Goethe
rlaſſen Schmerzvoll ſtimmie ihn die Nachricht ihres Todes
Mai 1817 und noch in den letzten Lebenstagen ſprach er

Noch damals empfand er die
gewidmet hatte und das

a

ve

vom 6 thäufig von der einſtigen Braut
Wahrheit des Gedichtes das er Lili ſt
den Titel trägt Wonne der Wehmut

Trocknet nicht trocknet nicht
Tränen der ewigen Liebe
Ach nur dem halbgetrockneten Auge
Wie öde wie tot die Welt ihm erſcheint
Troknet nicht trocknet nicht
Tränen unglücklicher Liebe

Dieſes ſchlichte Gedicht bildet ſicherlich den ſchönſten Stein in
dem Denkmal das ſich Lili im Lebenswerk Goethes erbaut hat

Bunte Zeitung
Der Muſikaliſche

In der Jugend leſen wir von der folgenden luſtigen Be
gebenheit

Ort der Handlung Tief verſchneiter ſchmaler Knüppeldamm
im Tirulſumpfe an der Rigafront

et Dunkle Nacht mit Schneetreiben
ir fahren von der Stellung zum Quartier Was kommen

mußte kommt Wir rennen mit einem uns entgegenkommenden
Schlitten zuſammen werden in hohem Bogen herausgeſchleudert
ſtellen unter vielen Himmelſakras und Kreuzdonnerwetters feſt
daß außer einem zerbrochenen Sitz nichts paſſiert iſt und fahren

weiter
Wir müſſe als feſchte laut pfeife un ſinge damit ſ uns

komme höre nachher renne mer nimmeh ſamme ſagt Stoob
einer der Mitfahrenden deſſen Stimmittel und Sangesluſt groß
deſſen muſikaliſches Können aber nur klein iſt Er fängt auch
gleich an und eine Viertelſtunde lang erſchallt über den gefrore
nen Sumpf O Deutſchland hoch in Ehren Schäume
Maritza Was die Welt morgen bringt uſw Wir hören alle
lautlos zu Da vernimmt man aus der Schlittenecke den B
des Abteilungsarztes Stoob hören Sie auf lieber renne wir
noch amal zuſamme

e e e e e

1 Preis Rätsel
V z

Worträtlel
Von einem feuerſpeinden Berg
Verſetze du die Zeichen r
Ein neues Zeichen nimm hinzu
Ein altes kannſt du ſtreichen
Es wird ſodann der Feuerberg

u einer Göttin werden
Die ihresgleichen hat an Reiz
Und S uicht auf Erden

Auflösung des Preisrätsels aus Nr T

T

S

z

p S

Richtige Löfungen ſandten rechtzeitig ein

Marie Müller Dr Krauſe Uchtſpringe Walter Kühne Laubeo
gaſt Grotefend Hannover Oskar Stegmann Salzungen Fritz u
Kurt Linke Merſeburg Ella Baſtian Ermsleben Lotte John
Raumburg Olga Schade Franz Meyer Oſterwieck Käthe Vieweg
Sophie Schröter Richard Cohn Bruno Krieger Oſterwieck Max
Bornſchlegell Frau Anna Otto Gertrud Kretzmann Frau Erd
muthe Kaſeliv L Menſel Werner Ende Alfred Pfautſch R
Peltz Charle Dore Borchert Otto Prebſch im Felde
Raüller Elſe Hummel Jrma Sellheim Wilhelm Vieweg Frau
HäßlerSchafſtedt Martin Haberkorn Charlotte er E Kühn
hold Anna Berger Hans Keller Käthe Breitter Stein
Annelieſe Voſt 5 Schwarze Wilhelm Creuzberg Werner
Kirſten Hanna Ebel Franz Heiſer Hans Gerhard Dan Frau
Frieda Flehmig G Göhre R Tepohl Staßfurt Martha Buſſe

e Molle Frieda Biehle Erna Thielicke Walter Plaß Helmut
Friedrich Edmund Zuchold Johannes Winckler Guſtav Grunicke
Johanna Krajewsk Alfred Karſch Lina Hauch Liſelotte Graefe
P Heinze Kurt Hartwig P Schlicht Eliſe Schröter Lotte Beau
jot E Helmut Bohmeyer Paul Goeſchke Merſchwitz Käte Möbus
Ammendorf Frau Marie Hientzſch Gräfenhainichen Margarete
KrauſeFelgeleben Heinz Müller Ernſt Recke Martin Mäder
Jlſe Herrmann D Schwidoz Heidelberg Margarete Manſchewski
Helmut Helfricht Elfriede u Alfred Hartmann W n

Preis erhielt Marie Müller hier und zwar
Hauffs Märchen

Rätſellöfſungen müſſen wenn ſte Gültigkeit haben jollen
bis ſpäteſtens Donnerstags mittag in unſerer Hauptgeſchäftoſtelle
abgegeben ſein die Aufſchrift Rätſellöſung tragen und mit ge
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